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Lsndesnachrichtrn.CagespoUtik.
Gegen Militär - und Marine - Vorlagen

in der nächsten Reichstagssessivn äitßern sich die Mit¬
glieder des Zentrums mit bemerkenswerter Ent¬
schiedenheit. Nachdem unlängst der Freiherr v . Hert-
ling zur äußersten Sparsamkeit auf diesem Gebiete
aufgefordert hatte , sprach sich soeben in einer Ver¬
sammlung zu Landau der Abgeordnete Erzberger
im gleichen Sinne aus . Für das Zentrum liegt
auch aus parteitaktischen Gründen im Hinblick auf
die nächstjährigen Reichstagswahlen der Wunsch
nahe , die kommende Session von Militär - und Ma¬
rine -Vorlagen möglichst verschont zu sehen . Militär-

' Forderungen werden gleichwohl im Winter an den
^ Reichstag gerichtet werden.

» *«
Die englischen Flottenmanöver wur¬

den mit einer großen Seeschlacht vor der Mündung
des Severn beendigt . Die blaue , feindliche Flotte
hatte Stützpunkte in Schottland und im nördlichen
England , die rote , heimatliche im südlichen Eng¬
land und in den südlichen Häfen Irlands . Die
rote Kundschafterflotte brachte , einem Berichte der
„B . Z .

" zufolge , am Sonntag mittag die Nachricht,
daß der Feind sich in voller Fahrt und schlacht¬
bereit in den südlichen Gewässern der Irischen See
befände . Die rote Flotte fuhr dem Feinde entgegen,
kam um Mitternacht an und stellte sich in Schlacbt-
linie auf . Die blaue Kuudschafterflotte war eut-

j
* weder in aller Stille durch Torpedoboote zerstört

oder gefangen genommen worden , so daß die blaue
Hauptflotte plötzlich beim Morgengrauen die rote
Flotte vor sich sah . Der Kampf währte von 3 bis
8 Uhr früh . Die rote Flotte verlor 13 Schlacht¬
schiffe und mehrere Torpedobootzerstörer . Die blaue
Flotte verlor 16 Schlachtschiffe, sämtliche Torpedo¬
bootzerstörer und Kreuzer , sowie viele Transport-

, schiffe, die 100 000 Mauu landen sollten . Die
s Heimatflotte trug also , wenn auch mit schweren Ver¬

lusten , den Sieg über die Invasionsflotte davon.
* *

Die Gerüchte vom Beitritt der Türkei zu
dem Dreibund wollen nicht mehr verstummen.
Sie werden jetzt auch don italienischen Blättern

s verbreitet . Trotzdem ist es geradezu eine Unmög-
> lichkeit , daß die Türkei als gleichberechtigte vierte

Macht in den Bund der drei ausgenommen werden
könnte . Die Türkei hat wenig zu bieten , würde

l dafür aber dem Dreibunde seine Aufgabe , den Frie¬
den aufrecht zu erhalten , unendlich erschweren. Die

s Türkei wird sich einstweilen daran genügen lassen
müssen , daß eine der 4 Kreta - Lchutzmächte , Italien,

, dem Dreibunde angehört . Die Türkei wird auch
wieder auf festeren Füßen stehen , wenn es ihr ge

> lingt , die allerdings weit verzweigte Verschwörung
gegen das bestehende Regime gänzlich aufzudeckeln
und unschädlich zu machen . Ein wie großer und
mächtiger Teil des Volkes noch an dem Altherge-

. brachten hängt , das ersieht man recht aus den er
i mittelten Angehörigen und Plänen des Komplotts.

Der Hauptverschwörer , der albanesifche Abgeordnete
Ali Kemal , der als Spion des Exsultans Abdul
Hamid gilt , konnte nach Alexandrien flüchten ; ab-

> gesehen von ihm wurden die Rädelsführer nahezu
vollständig gefangen genommen.

Die Annäherung der Türkei an den Drei
bund wird auch von Wiener unterrichteter Seite
als bevorstehend bezeichnet . Annäherung oder
A n lehnung ist aber doch etwas anderes als Ein¬
tritt in den Dreibund . Als das Jungtürkentum
zur Regierung gelangte , suchte es zunächst Anleh¬
nung an England : die Erfahrungen , die es in¬
zwischen mit der englischen Kreta -Politik machen
mußte , wirkten indessen so abkühleud , daß auch die
konstitutionelle Türkei es lieber mit dem alten Drei¬
bund als dem neuen englischen Freunds halten

^ möchte . Eine solche Annäherung , die namentlich in
wirtschaftlichen und handelspolitischen Fragen zur
Geltung kommen würde , könnte uns nur recht sein.

* Der Vereinsausflug des hiesigen Ge¬
werbe Vereins nach Vaihingen a . F . zur Be¬
sichtigung der Brauerei Leicht und nach Stuttgart
zum Besuch der dortigen Fachausstellung für das
Hotel - und Wirtschaftswesen , Kochkunst rc . wird ohne
Zweifel lohnend und genußreich werden ; dafür und
daß es bei dem Ausflug , selbst wenn die heutige
Hitze anhalten sollte , nicht zu , ,trocken " zugeheu'
wird , bürgen schon die genannten Besuchsobjekte.
Dieser Vereinsausflug ist so recht geeignet , auch
die Frauen und Töchter der Mitglieder daran
teilnehmen zu lassen nnd für sie , die sonst im Ge¬
schäft oder in der Haushaltung auch tüchtig mit
dabei fein müssen , möchten wir ein gutes Wort
rinlegen . Die Kochkunstausstellung soll sehr viel¬
seitig sein und wenn die Frauen dabei etwas pro¬
fitieren und z . B . ihrem üblichen Küchenzettel von
den vielen einige geschmackvolle Neuigkeiten beifü¬
gen können oder gar sehen und lernen , wie man mit
wenig Mitteln etwas gutes kocht , so kommt es
ja auch den Herren der Schöpfung zugut . — Die
Anmeldungen haben , wie aus dem heutigen Inse¬
rat des Gewerbevereins hervorgeht , bis heute
abend zu erfolgen.

Ebhaufen , 21 . Juli . (Einges. . Der hiesige nahe¬
zu 50 Jahre bestehende Gesangverein wurde
seit I ? Jahren von Hrn . Oberlehrer Steinte mit
Umsicht und Erfolg dirigiert . Auf den Wunsch des
Hrn . Steinte , wegen vorgerücktem Alter von der
Leitung des Vereins zurückzutreten , tritt nun Herr
Hauptlehrer Bier mann an seine Stelle . Der
Gesangverein ließ sichs aber nicht nehmen , der Tä¬
tigkeit und Hingabe des seitherigen verdienten Di¬
rigenten noch besonders gebührend zu gedenken, in¬
dem Herr Steinte durch Ueberreichung eines pracht¬
vollen Diploms unter Anerkennung seiner treu ge¬
leisteten Dienste zum Ehrendirigenten des Vereins
ernannt wurde . Möge der Verein unter seinem'
neuen Dirigenten auch ferner blühen und gedeihen.

* Calw , 22 . Juli . Während der diesjährigen
B r i g a d e m a n ö v e r ist folgende Einquartie-
r n n g in den Gemeinden des Oberamts Calw durch
Truppen der verstärkten 52 . Infanterie -Brigade in
Aussicht genommen : ak mit voller Verpflegung und
Futterverabreichung für berittene Truppen : Calw
an ; 5 . September Stab F . -R . 122 , Stab III 122,
4 . KP . III . 122 , 2 . Kp . I . 122 , Stab F . -A . -R . 20
Stab I . Abt . 29 , I Bttr . F . -A . -R . 29 , 4 . Pi . -Kvmpt
Althrngstett am 5 . September I Esk . Drag.
26 , Ottenbronn am 5 . September einhalb Kp.
I . 122 , Neuhengstett am 5 . September einhalb
Kp . I . 122 , Hirsau am 5 . September Stab I . 122,
1 KP . I . /122 , 2 . Battr . R . 29, Liebenzell am
5 . Septbr . Stab II . 122 m . Krankenwagen , 3 Kp.
II . 122 , 3 . Battr . R . 29 , U n t e r h a u g st e t t am
5 . September 1 Kp . II . 122 . b ) ohne Verpfle¬
gung nnd Futterverabreichung : Ostelsheim am
6 . September mit 800 Mann und 130 Pferden,
Simmvzheim am 6 . September mit 1000 Mann
und 180 Pferden , Mött langen am 6 . September
mit 600 Mann und 80 Pferden.

* Freudenstadt , 21 . Juli . Diesem Herbst wird
nach vierjähriger Pause wieder ein landwirt¬
schaftliches Bezirksfest mit V iehp r ä
miieiung abgehalten werden und zwar hier in
Freudenstadt . - Die heute abgeschlossene amtliche
Fremdenlifte zeigt die Endzahl 3627 , gegenüber der
gleichen Liste im Vorjahr 70 «> Kurgäste mehr.

st Stuttgart , 21 . Juli . Auf eine Eingabe des
Studentenausschusses der Tierärztlichen Ho ch-
s ch u l e hat das Kultusministerium geantwortet , daß
es sich nicht um eine sofortige , sondern nur um
allmähliche Aufhebung der Tierärztlichen Hochschule
handeln könne . Die Uuterrichtsverwaltuug werde
die Belastung der Tierärztlichen Hochschule für die
nächste Fiuanzperiode 1911 bis 13 beantragen und,
wenn daun noch eine genügende Anzahl von Stu¬
dierenden vorhanden sein sollte , auch die Belas-
sung für die Etatsperiode 1913 bis 1915 in Er¬
wägung ziehen , sodaß in diesem Falle die Hoch
schule erst am 31 . März 1915 geschloffen würde.

Hiernach werde zur Zeit für die Studierenden der
Hochschule kein Grund vorliegen , diese zu verlas¬
sen und ebenso könnten in den nächsten Jahren
Studierende neu eintreten , zumal bei der einheitl.
Regelung der tierärztl . Prüfungen für das ganze Reich
der Uebertritt von einer tierärztl . Hochschule in eine
andere ohne jeden Zeitverlust erfolgen könne . Die
Dauer der Zeit , in der die Hochschule noch fortbe-
stehen wird , hänge also wesentlich von ihrem Be¬
such durch die Studierenden ab . Diese Antwort
entspricht den Mitteilungen , die wir bereits vor
einiger Zeit über die Zukunft der TierärzMchen
Hochschule gegeben haben . — Die Sozialdemo¬
kratie hat im 10 . württ . Reichstagswahlkreise
Göppingen -Gmünd den Landtagsabgeordneten Dr.
Lindemann als Kandidaten für die nächsten Reichs¬
tagswahlen aufgestellt.

st Stuttgart , 21 . Juli . Der 18 . Bundes¬
tag der Deutschen Gastwirte setzte heute mor¬
gen die Beratungen fort . Aus der Fülle des Be¬
ratungsstoffs ist hervorzuheben : Zur Reichsver¬
sicherungsordnung wurde eine Resolution angenom¬
men , in der mit Befriedigung die Verbesserungen
in dem Entwurf der Reichsversicherungsordnung an¬
erkannt werden , insbesondere die Halbierung der
Kafsenbeiträge , wodurch eine Parität in der Ver¬
waltung geschaffen wird . Bei der Jnvaliditätsver-
ficherung habe die erweiterte Fürsorge durch die
Hinterbliebenenversicherung und die freiwillige Zu¬
satzversicherung allgemeine Anerkennung gefunden.
Bezügl . der Unfallversicherung wird sehr bedauert,
daß der Gastwirtsstand mit seinen vielen Hundert¬
taufenden von Angestellten wieder nicht zum Han¬
delsstand gerechnet und damit nicht in die Ver¬
sicherung hineinbezogen wird . Im übrigen legt der
Bund Protest gegen die beabsichtigte Einrichtung
der Versicherungs - und Oberversicherungsämter ein,
da diese überaus kostspielige und schwerfällige Ver¬
waltungsorganisation weder notwendig noch er¬
wünscht ist und das System der bisherigen Selbst¬
verwaltung damit in Frage gestellt wird . Als
Ort zur Abhaltung des Bundestags l911
wurde Kassel bestimmt . - Der Besuch der Aus¬
stellung ist andauernd ein sehr lebhafter.

6 Stuttgart , 21 . Juli . Ein „Verlag für
Volkskunst" ist dieser Tage in Stuttgart gegrün¬
det worden im Anschluß au die bisherige Arbeit
des Herausgebers des „Christlichen Kunstblattes ",
des Pfarrers D . theol . David Koch . Der neue Ver¬
lag will zunächst die Arbeit für die kirchliche Klein¬
kunst , die reproduktiven Künste in Kunstblättern,
Konfirmandenscheiuen , Hochzeitsblättern , Weih¬
nachtsbildern , Mappen usw . zentralisieren und setzt
sich aus dem Kunstverlag Richard Keutel -Karlsruhe
und aus den Publikationen zusammen , die D . Da¬
vid Koch bei dem Albrecht Dürer -Hause in Berlin
und mit dem Verlag Georg G . W . Callwey -München
herausgibt . Außerdem wird gemäß den Beschlüssen
des jetzigen Chemnitzer Kirchenkunsttages eine eigene
Zentrale für kirchliche Großkunst angegliedert , für
Architektur , Plastik , Malerei und Kunstgewerbe . Nach
der literarischen Seite führt sich dieser neue „ Ver¬
lag für Volkskunst" mit einem Predigtband von
Schmitthenuer ein , herausgegebeu von Lic . Gün¬
ther - Marburg : auf dem homiletischen Gebiete mit
Werken von Haus Wegener , Zurhellen -Pfleiderer
und Wurster , ferner mit P . Schubring und Weichelt
auf kunstpädagogischem Gebiete : mit Schmitthen
ner , Sapper , Christaller , Mader und Fritz auf dem
Gebiete der Novelle , und mit Schmitthenner und
Frommet auf literarisch -historischem Gebiete . Die
neuzeitliche christliche Kunst vertritt der Verlag
durch die Namen v . Gebhardt , v . Uhde , Steiuhau
fen , Thoma , Gertrud Caspari . Von den Werken
von Eugene Burnaud hat sich der Verlag das deutsche
Monopol gesichert. Der Grundsatz auf diesen Ge
bieten der Kunst und Literatur heißt : „ Im Kampfe
gegen Schundliteratur und Schandkuust sind die be¬
sten Waffen : nicht Proteste , sondern positive Dar -,
bietung guter Bilder und Bücher .

"
st Stuttgart , 21 . Juli . In der Bahnhofstraße

scheuten heute vormittag an einem mit Brettern
beladenen Wagen des Spediteurs Gustav v . Mauer
die Pferde und stürzten mit dem Fuhrwerk die Bö-



schung hinab auf einen unten stehenden leeren Per¬
sonenwagen , dessen Decke und Seitenwand durchschla¬
gen wurden . Ern Pferd war sofort tot , während das
andere , das unter dem Eisenbahnwagen zu liegen
kam, von einem Tierarzt aus der nahen Dragoner¬
kaserne erschossen werden mußte , nachdem vorher
schon versucht worden war , ihm mit sechs Revol-
verschüssen und durch einen Messerstich den Gar¬
aus zu machen . Die Feuerwehr ist mit den Auf --
räumungsarbeiten beschäftigt , die , da der Wagen
noch an der Böschung hängt und jeden Augen¬
blick herabzustürzen droht , sich sehr schwierig ge¬
stalten . Der Schaden ist ziemlich bedeutend , da es
sich um schwere , wertvolle Pferde handelt.

) > Stuttgart , 21 . Juli . Der in den Kreisen
des Albvereins als hervorragender Aelbler und als
stellvertretender Vorsitzender der Stuttgarter Orts¬
gruppe außerordentlich beliebte Kaufmann Otto
Wid mayer hat , nach einer aus den Dolomiten
hier eingetroffenen Nachricht , einen raschen Tod in
den Bergen gefunden , wie er ihn selbst ge-l
jprächsweise gewünscht hat . Nach Bewältigung der
Dreischusterspitze wurde er von einem Herzschlag
getroffen . Die Leiche wird hier in Stuttgart bei¬
gesetzt werden . Er hatte noch nicht die Mitte der
Mnfziger Jahre erreicht.

st Ludwigsburg, 2l . Juli . Eine Schußwaffe
in unberufener Hand hat heute vormittag wieder
einmal ein schweres Unglück herbeigeführt . Als das
5jährige Töchterchen des Schreiners Wilh . Gluff
eine Kameradin in der oberen Reithausstraße zur
Kinderschule abholen wollte , wurde es von einem
10jährigen Knaben , vermutlich aus Scherz , mit
einem Revolver bedroht , die Waffe entlud sich und
die Kugel traf das bedauernswerte Kind , das sofort
zusammenbrach , in den Kopf . Aerzttiche Hilfe war
rasch zur Stelle , ein Mitglied der Freiw . Sani¬
tätskolonne brachte das Mädchen in die Kinderheil¬
anstalt , wo aber eine Operation zur Entfernung der
Kugel noch nicht möglich war . Der Zustand des
Kindes gibt , laut Ludwigsburger Zeitung , zu s chwe-
rer Besorgnis Anlaß . In der Reithausstraße hatte
der Vorfall einen großen Menfchenauflaus verur¬
sacht . Der jugendliche Täter flüchtete , als er das
angerichtete Unheil sah.

st Eßlingen, 21 . Juli . „Wenn der Beit 's Hü-
fele verschütt , bringt er vierzig Tage Regen mit " .
Diese Wetterregel dürfte auch dieses Jahr zutreffend
sein , denn seit 15 . Juni vergeht kaum ein Tag,
an dem nicht Regen niedergeht und ein Gewitter
sich entladet . Der Neckar führt die ganze Zeit trübe
Wassermassen . Auch gestern entluden sich drei hef¬
tige Gewitter über unserer Gegend . Das erste ge¬
gen 11 Uhr war ziemlich heftig und mit starken
Niederschlägen verbunden . Um die Landwirtschaft
ist es schlimm bestellt . Alle Felderzeugnisse leiden
unter dem nassen Wetter . Auch für die Weinberge
ist besseres Wetter sehr notwendig . Gestern wurde
zum drittenmale gespritzt , um das Auftreten der
Bljattfallkrankheit zu verhindern , doch ist es bei¬
nahe vergebliche Mühe , da durch den Regen sofort
alles wieder abgewaschen wird . Die Reblauskom¬
mission ist fortgesetzt tätig , bis jetzt ist aber glück¬
licherweise noch nichts von diesen Schädlingen ent¬
deckt worden . - Gestern abend sah man hinter der
Burg längere Zeit mächtige Rauchwolken aufstei¬
gen , die auf einen größeren Brand schließen ließen.
Es handelte sich aber um kein Schadenfeuer , son¬

dern der Rauch stammte von verdorbenem Futter,das , .vollständig unbrauchbar , verbrannt wurde.
Auch das seltene Schauspiel mußten wir vor einigen
Tagen erleben , daß überschwemmtes Heu auf die
Straße gebracht , und , um es vom Schlamm zu
reinigen , mit dem Dreschflegel bearbeitet wurde.

st Obereßlingen , 21 . Juli . In der württ . Holz¬
warenmanufaktur in Obereßlingen haben heute früh
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit
niedergelegt , weil die Fabrikleitung galizische Ar¬
beiter sherangezogen hat.

st Deizisau , OA . Eßlingen , 21 . Juli . Gesternmittag gegen 12 Uhr zog ein Gewitter mit hef¬tigen elektrischen Entladungen über den hiesigen!tüümmerte den Blitzableiter . Der Blitz fuhr auf
seinem weiteren Wege durch die elektrische LeitungOrt . Ein Blitzstrahl traf das Rathaus und zer-in die Küche. Dort zeigte er die Form einer faust¬
großen , rötlich scheinenden Kugel , die für einige
Augenblicke auf dem Küchenboden schwebte . Dann
nahm er seinen Weg nach den unterhalb der Küche
gelegenen Kanzleiräumlichkeiten , wo die Kugel un¬ter großem Knall zerplatzte , glücklicherweise ohne
zu zünden oder jemand zu verletzen.

st Göppingen , 21 . Juli . Der leidige Paragraph
1OOq der Reichsgewerbeordnung , der den Z w a ngs -

Innungen die Festsetzung von Mindestpreisen un¬
tersagt , hatte zur Folge , däß die hier erst vor we¬
nigen Monaten gegründete Zwangsiunung der
Schuhmacher nach einem Antrag von mehr als > 00
Mitgliedern bei der letzten Jnnungsversammlungwieder aufgelöst werden soll . Zur Entscheidung isteine außerordentliche Jnnungsversammlung einbs-
r.ufen 'worden.

st Marbach , 21 . Juli . Die Lohnbewegung in
der H o lzi nd n stri e . des Bezirks greift weiter um
sich und ist von der Stuhlfabrik in Steinheim aufdie hiesigen Möbelfabriken übergesprungen . Erneute
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Ar¬
beitern blieben erfolglos , weshalb man eine Ans¬
sperrung der organisierten Arbeiter erwartet.

st Hkilbronn , 21 . Juli . Anläßlich des Rad¬
fahrerfestes am 9 . August wird von Heilbronn aus
wieder eine Ballonfahrt stattfindeu , auf Wunsch der
Radfahrerunion mit Radfahrern als Passagieren.

st Altenstädt , OA . Geislingen a . St . , 21 . Juli.
Im Alter von 95einhalb Jahren ist heute hier die
älteste Person des ganzen Oberamtsbezirks gestor¬ben , nämlich alt Radwirtswitwe Köpf . Obwohl seit30 Jahren im Ausgeding und seit vielen Jahren
bettlägerig , fühlte sie sich immer noch als herr¬
schende Wirtin.

st Nnterweilcr , OA . Laupheim , 21 . Juli . Ge¬
stern nachmittag schlug der Blitz in das hiesige Ar¬
menhaus , wodurch es samt dem angebauten Sprit¬
zenhaus mit dem Wohn - und Oekonomiegebäudedes Taglöhners Map Ammann eingeäschert wurden.

st Bon der oberen Donau , 21 . Juli , lieber
den Hagelschlag in der Baar am Sonntagliegen nun nähere , amtliche Mitteilungen vor : Da¬
nach wurden betroffen : Aasen 500 Hektar , 150 Land¬wirte , Schaden ca . 30 000 Mark , Heidenhofen 237
Hektar , 35 Landwirte , schaden ca . 50 000 Mark,
Sundhausen 270 Hektar , 125 Landwirte , Schadenca . 40 000 Mr . , Oesingen 300 Hektar , Schaden ca.

10 000 Mark . Aus Biesingen , das mitten im Be¬reich des niedergegangenen Hagels liegt und sicherebenfalls schwer geschädigt wurde , liegen genaueNachrichten nicht vor . Der Gesamtschaden in densechs Orten wird sich auf über 200 000 Mark be¬laufen . Mit ganz wenigen Ausnahmen sind die Ge¬
schädigten versichert.

st Sigmaringen , 21 . Juli . Auf den Fluten derDonau trafen von Donaueschingen her in einem
Kahne zwei Wiener Herren , Maler Hans Pührin¬
ger und Lehrer Gottfried Jarmer ein , legten bei der
Sägebrücke ihr Schiff fest und nahmen hier Quar¬tier . Sie unternehmen eine Ruderfahrt vom Ur¬
sprung der Donau bis zu der Mündungins Schwarze Meer. Das Boot wurde ihnenvom Verkehrsverein Donaueschingen zur Verfügunggestellt.

* Berlin , 21 . Juli . Ueber die Ermordungdes Deutschen Unger bei Haifa liegen nochfolgende Nachrichten vor : Auf einem Weinberge der3 Kilometer südlich von Haifa gelegenen deutschen
Ansiedlung Neuharthof war ein Einwohner des Dor¬
fes Tire erschlagen aufgesunden worden . Die
Staatsanwaltschaft in Haifa ersuchte den deutschenVizekonsul an der Inaugenscheinnahme der Leicheteilzunehmen . Der Konsul begab sich mit dem Dra-
goman und dem angesehenen Mitglied der deutschenKolonie , dem W ü r t te m b e r g e r Fritz Unger,der als Sachverständiger dienen sollte , nach Neu¬
harthof . Dort trafen sie mit dem Staatsanwalt,dem Gerichtsarzt und zwei Gendarmen ein . Siewurden von etwa 150 Männern und Frauen ausdem benachbarten Tire mit Geschrei und der Be¬
schuldigung empfangen , die Deutschen hätten denMann getötet . Während sich der Konsul zu der Leiche
begab , sielen mehrere Tirioten über den beim Wagen
zurückgebliebenen Herrn Unger her , schlugen ihn
hinterrücks nieder und schossen ihn unter den Au¬
gen des Konsuls und der türkischen Gerichtsbehördenmit vielen Kugeln tot . Die Tirioten ergriffen dar¬
auf die Flucht . Die Namen einiger Täter konnten
jedoch festgestellt werden . Der Konsul hat von den
türkischen Behörden die sofortige Verfolgung und
Bestrafung der Täter , sowie die Entsendung von
Soldaten zum Schutze des einsamen Neuharthof
verlangt . 42 Soldaten wurden noch im Laufe des
Tages dorthin gesandt . Von Beirut aus ist der tür¬
kische Stationär mit einer Kompagnie nach Haifa
abgegangen . Der Walt von Beirut traf die umfas¬
sendsten Maßregeln , um die Mörder zur Verant¬
wortung zu ziehen . Er wird sich in einigen Ta¬
gen selbst nach Haifa begeben . Der deutsche Ge¬
schäftsträger in Konstantinopel begab sich gestern
zum Minister des Aeußern und verlangte die Be¬
strafung der Schuldigen , sowie Schutz für dis deutscheKolonie . Der Minister versprach , die erforderlichen
Maßnahmen sofort zu veranlassen.

st Berlin , 21 . Juli . Der Saatenstands-
berichtdes deutschen Reiches weist für Mitte
Juli folgende Ziffern auf (wobei 2 als gut , 3 als
mittel zu betrachten ist) : Winterweizen 2,3 (int
Vorjahr 2,8 ) , Sommerweizen 2,6 bis 2,5 , Winter¬
spelt 2,3 bis 2,2 , Winterroggen 2,5 bis 2,6 , Som¬
merroggen 2,6 bis 2,5 , Sommergerste 2,6 bis 2,3,
Hafer 2,7 bis 2,5 , Kartoffeln 2,5 bis 2,4 , Kleie
2,4 bis 3,1 , Luzerne 2,3 bis 2,8 , Bewässerungs¬
wiesen 2,0 bis 2,7 , andere Wiesen 2,3 bis 3,0.

M ^ ,s « f,rrcht . W>
Arbeiten tat ich auch in Schachten,
Wo ich kein Gold entkernte,
Die aber mir den Vorteil brachten.
Daß ich arbeiten lernte.

Mckert.

Eine unerwartete Entdeckung.
Kriminalnovelle von Dr . L . Lange, Geheimer Kriminalrat.

(Nachdruck verdaten.)
Dieses Experimentieren war mir verdächtig ; unwillkür¬

lich brachte ich es mit der Herstellung falscher Hundert-
Mark-Scheine in Verbindung. Ich sagte der alten Dame,
daß ich mich für solche Experimente interessiere, und fragte
sie , ob ich das Laboratorium des jungen Mannes nicht ein¬
mal sehen könne, aber sie sagte, daß dies nicht möglich sei,
da er den Schlüssel stets bei sich trage. Dagegen ließ sich
vorläufig nichts tun.

Mir blieb nichts Anderes übrig, als am nächsten Tage
meine mißlungene Verfolgung wieder aufzunehmen . Dies¬
mal erreichte ich mein Ziel ; das Manöver mir dem Durch¬
gangshaus , das ich in E . nicht erwartet baue, zog nicht
mehr . Ich hatte mir auf dem Polizeikommissariat eine Liste
derjenigen Hämer ausfertigen lassen, welche Durchgänge nach
der andern Seite haben : das jetzt von meinem „Freund"
Richard aufgeüchte gehörte nicht zu ihnen.

Umso mehr Veranlassung haue ich , nichts zu übereilen,
damit er nicht Verbackt schöpfe . Erst nach mehreren Stunden,
in denen ich seine Haustür nicht aus den Äugen ließ , näherte
ich mich derselben . Sie führte :n eine jener modernenMiet¬

kasernen, die wir Kriminalisten schon deshalb nicht leiden
mögen , weil in ihnen niemand sich um den anderen kümmertund es deshalb auch sehr schwer ist, zuverlässige Auskünfte
zu erhallen. Indessen das Schicksal schien mir heute gün¬stiger gesinnt zu sein als am vergangenen Tage ; im Haus¬flur war der Portier mit Reinigungsarbeilen beschäftigt.

Um an ihn heranzukommen , machte ich von einem altenTrick Gebrauch - ich zog ein Markstück aus der Tasche und
sagte ihm , ein Herr, der vor einigen Stunden in das Hausgegangen sei und als dessen Signalement ich ihm das desvon mir Gesuchten gab , habe vor dem Hause sein Taschen¬tuch herausgezogen und dabei dieses Markstück herausge¬schleudert. „Anfänglich "

, fügte ich mit möglichst gut gespiel¬ter Treuherzigkeit hinzu , „habe ich es behalten wollen ; aberes ließ mir doch keine Ruhe, ich mußte es abliesern.
"

Der Portier lachte. „ Na das ist immerhin noch eine
heutzutage seltene Ehrlichkeit, ' sagte er . „ Geben Sie nur
her, ich werde es abliefern . Es gehört jedenfalls dem HerrnRadke , auf den paßt Ihre Beschreibung ganz genau, und
uach

^
Hause kommt er auch immer erst morgens gegen neun

„ Ist er so ein Nachtschwärmer ? " fragte ich , ihm dasMarkstück gebend und fest überzeugt , daß er sich wohl hütenwerde , es abzuliesern.
„ Das nicht, aber er ist ein Beamter an der Eisenbahnimmer den Nachtdienst zu versehen . Am Tageschläft er dann bis zum Nachmittag, manchmal auch bisAbend.

'

„ so , so ! Na , das ist aber auch lehr anstrengend, immer
Nachtdienst!

. Ja anfänglich hatte er ab und zu einmal frei , aber
jetzt hat er jede Nacht Dienst , schon seit drei Wochen ! Fürdie Frau Kleiser, bei der er wohnt, ist das schon sehr

unangenehm, weil sie immer erst Abends sein Zimmer rein
machen kann.

Ich wußte jetzt was ich wissen wollte, und ging . Mein
Verdacht war nahezu znr Gewißheit geworden . Diese doppelte
Wohnung konnte nur den Zweck haben, seine nächtlichenArbeiten im Keller unverdächtig erscheinen zu lassen , was
nicht der Fall gewesen wäre, wenn er da , wo er sie Nachts
vornahm, am Tage geschlafen hallte.

Wäre ich noch ein Anfänge: im Fach gewesen, so hätte
ich sogleich eine offizielle Untersuchung des Kellerraums,in dem er arbeitete und in dem sich jedenfalls die von ihm
zur Herstellung der Banknoten benützte Presse befand , oor-
genommen. Aber ich hatte schon wiederholt die Erfahrung
gemacht, daß , obwohl alles auf das schönste zusammenzu¬
passen scheint, nachher doch die Sache sich ganz anders
herausstellt, als man vermutete, und war dadurch vor¬
sichtiger geworden . Ich mußte diese Untersuchung vornehmen,
ohne daß er, wenn sie nicht das erwartete Resultat lieferte,
etwas von ihr erfuhr und argwöhnisch wurde.

Auch das war nicht schwer zu bewerkstelligen . Unter
dem Vorwand , von der Gasanstalt gesendet zu sein, um
sie Lsüungsröhcen nachzusehen , da irgendwo in der Nähe
eine schadhafte Stelle sein müsse, ließ ich mir von dem
Hausbesitzer den Kellerschlüssel geben und nahm von diesem
wie von dem Vorhängeschloß , mit welchem die Tür zu den
Kellerabteilungen Reichhard' s geschlossen war , Wachsabdrücke,
nach denen ich mir Schlüssel anfertigen ließ . Tagsdarauf
ging ich , wieder wie ein Gasarbeiter mit blauer Leinenblouse
angetan , mit etwas rußigem Gesicht und Händen , Werkzeuge
in der Hand , wieder in den Keller , schloß die Tür desselben
von innen zu und versuchte das Vorlegeschloß zu öffnen . Es
mar ein englisches Sicherheitsschloß und widerstand meinen
Bemühungen, bis ich, mit derartigen Konstruktionen im
Laufe meiner Praxis bekannt geworden, auf einen nahezu



Ausländisches.
^ Bern , 21 . Juli . Bei wundervollem Wetter-

Würde heute das Eidgenössische Schützenfest
offiziell eröffnet . Ein glänzender Festzug mit Ver¬
tretern der Behörden bewegte sich durch die Stadt
nach der Festhalle . Am offiziellen Festbankett be¬
teiligten sich alle Mtglieder des Bundesrats und
das diplomatische Korps . Präsident Comptesse
brachte einen Trinkspruch auf das Vaterland aus
und betonte , daß die stets wachsende Beteiligung
an den eidgenössischen Schützenfesten beweise , daß
das Schweizer Volk mehr als je an seinen militä¬
rischen Einrichtungen hänge , als der Schutzwehr
seiner Unabhängigkeit,

ft Kiew , 21 . Juli . Im Kreis Tschukassy sind
durch einen mit einem Wolkenbruch verbundenen
Orkan 17 Gebäude zer st ört und acht Mühlen
beschädigt worden.

* London , 21 . Juli . Vor dem St . James¬
palast und an verschiedenen Punkten der City wurde
der Öffentlichkeit heute unter dem üblichen Zere¬
moniell bekanntgegeben , daß die Krönung des
Königs und der Königin im Juni 1911 statt¬
finden (wird.

ft Fort Monroe (Virginia ) , 21 . Juli . Während
einer Schießübung der Batterie des Forts wurde
der Verschluß eines Geschützes nach hinten heraus¬
geschleudert . Zehn Artilleristen wurden ge¬
tötet, zwei schwer und fünf leichter verletzt.

Allerlei.
* In dem hessischen Städtchen Mülheim sind,

nachdem bei der letzten Gemeinderatswahl nur So¬
zialdemokraten gewählt wurden , sämtliche fünfzehn
Gemeinderatsmitglieder Sozialdemokraten.

* Ein am 19 . Juli in der Mittelrh ein - ,
gegend niedergegangener Wolkenbruch hat
große Verwüstungen verursacht.

* Die deutschen Gesangvereine, die bei
der Enthüllung des Denkmals für Peter den Großen
in Riga ihre Vorträge zum Besten gaben , haben auf
den Zaren einen außerordentlichen Eindruck gemacht.
Seine besondere Freude drückte der Zar über die
Lieder aus : „Wem Gott will rechte Gunst erweisen " ,
„Das ist der Tag des Herrn " und „ Ich weiß nicht,
was soll es bedeuten .

"

* In Ostende und anderen Bädern hat der heu¬
rige Sommer eine neue Mode aufgebracht : Das
Baden mit dem luftgesüllten Pneuma-
ti ^kweifen. Man setzt sich in den Ring , rudert
mit beiden Händen , macht an ihm alle möglichen
Turnübungen , liefert sich auch Seeschlachten und
was der unschuldigen Vergnügungen mehr sind.

* Eine unglaubliche G efüh ls r o h h e i t
bewiesen die Insassen eines Automobils bei Köln,
das auf der Landstraße vier Kinder überfahren hatte,
von denen zwei schwerverletzt wurden . Eine Dame
stieg aus und legte die Kinder auf die Straßenbö-
fchung , dann stieg sie wieder in den Wagen und
fuhr unerkannt davon!

* Ein Idealist. In der Basler „ Nat . -Ztg .
"

findet sich folgendes sehr bezeichnende Inserat : Ide¬
aler Künstler ! hat als Gast zum Nachtessen noch
fnen Abend (Samstag ) frei -. — Generöse Offerten

beliebe man unter Chiffre Z . B . an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

8 Die internationalen Esperanto -Kongresse 1910 ver¬
bunden mit den Tagungen des Deutsche « Esperanto -Bundes
(Sitz Bromberg) finden in der Zeit vom 26 . Juli bis
zum 3 . August l. Js . in Augsburg (Bayern ) statt, zum
ersten Male in Süddeutschland, nachdem bereits vor zwei
Jahren Dresden als erste deutsche Stadt Teilnehmer aus
allen Erdteilen zu einem Weltkongresse vereinigt hatte . Von
besonderem Interesse ist neben den Tagungen des Deutschen
Bundes (Osrwana Dsperanto ^ socio) die Zusammenkunft
der Delegierten und zahlreicher Mitglieder der llmvcrsalg,
Dsporsnto Usooio (11 L K ) Sitz Genf, welche Gesellschaft
bereits etwa 8000 Mitglieder in allen Ländern der Erde
zählt. Sie wendet die internationale Hilfssprache in der
verschiedensten Weise praktisch zur Förderung von Handels¬
beziehungen (internationale Mitteilungen über Waren¬
absatzgebiete und Absatzverhältnisse , Marktpreise, Auskunfts¬
wesen uiw-, zur Verbreitung von Reklamen in fremden
Ländern) , für die Industrie, für den internationalen
Reiseverkehr (Konsulinnen für alleinreisende Damen,
Unterbringung von jungen Leuten — Studenten — im
Ausland , Hotelauskunftswesen, Veranstaltung von Gesell¬
schaftsreisen) an . Daneben tagt der über 1000 Mitglieder
zählende Welt -Aerzte -Verband (Dutmouä » Lspsr . Lursoista,
L socio ) , welcher Esperanto als Verständigungsmittel zum
Austausch ärztlicher Berusskenntnisse und Erfahrungen , zur
Veröffentlichung wissenschaftlicher Werke und im Sanitäts¬
dienst verwendet, ferner eine Vereinigung öffentlicher Beamter,
der Liga der Variötskünstler usm . Die Tagungen werden
voraussichtlich umso besser besucht werden , als sich von der
an sich schon interessanten Stadt Augsburg aus die beste
Gelegenheit zum Besuch der Kunststadt München , der
Passions spiele in Oberammergau und der welt¬
berühmten bayr . Königs schlösse! bietet . (Interessenten
erhalten jede Auskunft vom Kongreßkomitee der Esperanto-
Kongresse Augsburg , Reisingerstr. 31 ) .

Literarisches.

Büchrr, die eine Zukunft Kaden.
Zur Lieferung empfiehlt sich die

W .Rieter'sche Buchhandlung, Altensteig.

Marie v . Ebner -Eschenbach , Genrebilder. Erzählungen.
Leinenband Mk . 6 .— L : rnsband Mk . 8 .60.

Die unermüdliche Dichterin hat einen B >nd Novellen als
letzte poetische Gabe unter dem Titel „ Genrebilder " zusammen-
geftellt. Er wird von der großen Gemeinde ihrer Freunde und
Veretrer besondc>s herzlich willkommen geheißen werden , zumal
er aufs neue beweist, caß die poetischen Kräfte in Marie von
Ebner -Eschenbach ungeschwächt lebendig geblieben sind.

Max Geißler, Die Glocken von Robbenfiel. Leinenband
Mk. 4 . 50 . Luxusband EHfr . Mk. 6 .—

Gesundheit und Einfachheit , die künstlerischen Ziele Max
Geißlers , sind in diesem Roman zu einer Vollendung gediehen,
wie sie musikalisch etwa in den Schöpfungen Johann Sebastian
Bachs , malerisch in denen Albrecht Dürers ihren Ausdruck fanden.

Der Roman bildet einen Markstein in der Entwickelung
des Dichters.

Hesse und Doflem, Tierbau und Tierleben in ihrem Zu¬
sammenhang betrachtet. 2 Bände mit ca. 900 Abbild¬
ungen. Ganzleinenband je Mk . 20 .— Halbfranzband
je Mk . 22 .—

Nach jahrelangen Vorbereitungen erscheint jetzt dieses einzig¬
artige , in biologischen Kreisen mir Spannung erwartete Werk,
das man mit Recht als die erste moderne Tier -Biologie bezeich¬
nen kann . Die Namen der beiden Verfasser bürgen für den
wissenschaftlichen Wert . Die Sprache ist Kichtmrständlich und

anregend . Ein Merk , das wir kaum ein anderes geeignet ist. die
Liebe zur Natur und iie Fr - udc am Beobachten anzuregen und
zu fördern.

Horst Schöttler, Finessen vom Lebe», Liebe», Lache».
Leinenband Mk . 4 .—

ES handelt sich bei den „Finessen vom Leben, Lieben, Lachen"
um ein- außergewöhnliche Erscheinung auf dem Büchermarkt , von
der anzunehmen ist, daß sie nicht nur bald in den Vordergrund
der allgemeinen Diskussion treten , sondern « it der Zeit ein LteL-
lingSbuch für feingeistige Menschen werden wird , die aus ihm
für sich und andere Anregung schöpfen wollen.

Fr . W . Foerster , Antoritat und Freiheit . Betrachtungen
zum Kulturproblem der Kirche. Broschiert Mk. 2 . 50.
Gebunden Mk. 3 .25.

In dem vorliegenden Buche bietet der berühmte Züricher
Denker eine tief schürfende und das Problem bis zu letzten Konse¬
quenzen durchdringende Untersuchung über eine der wichtigsten
und schwierigsten McnschheitSfragen . Das Verhältnis von Indi¬
vidualismus zur religiösen und kirchlichen Autorität erfährt hier
eine ganz eigene Beleuchtung und eröffnet ganz neue Perspektiven.

Helene Christaller , Das Gotteskind . Leinenband Mk. 3 .20 .—
„DaS Gotteskind " ist wohl die lieblichste Erzählung von

Helene Christaller , ein Schwarzwaldidyll von einer Innigkeit,
Feinheit und Reinheit , iie den Roman hoch über unsere Tages-
ltleratur emporhcben.

Für die Monate

August und September
werden Bestellungen auf unsere Zeitung „ Aus den
Tannen" von allen Postanstalten und Postbolen, sowie
von der Expedition entgegengenommen.

Handel »rrd Verkehr.
ss Stuttgart , 21 . Juli . Auf dem heurigen Kartoffelgroß-

markl auf dem Leonhardsplatz betrug der Preis vier bis fünf
Mark per Zentner.

>j Stuttgart , 21 . Juli . (Schlachtviehmarkt) Zuge¬
trieben 139 Stück Großvieh, 484 Kälber, 635 Schweine.
Erlös aus ftz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua !,
a) ausgemästete von 91 bis 94 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischige
und ältere van — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) I . Qua !,
a) voüfleischige, von 79 bis 81 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 76 bis 78 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 91 bis 94 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 88 bis 90 Psg ., 3 . Qualität
cl geringere von 84 bis 87 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 65 bis 75 Psg . , 3 . Qualität o) gering r«
von 45 bis 55 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 104 bis 110 Pfg ., 3 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 98 bis 103 Bsg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 97 Psg . Schweinei. Qualität a) junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . . 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 70 Psg ., 3 . Qualität c) geringere von 62 bis 68
Pfennig.

Konkurse.
Hugo Holder , Kaufmann in Stuttgart , Eberhardstr.

55 . — Nachlaß des Leonhard Friedrich Hanold , Verwaltungs¬
aktuar in Sulz a . N.

v -ra«Lst» tttch<r Wsttsr
am Samstag , den 23 . Juli : Vorwiegend heiter , trocken,

schwül.

Teranttoortlicher Redakteur : L. Lauk Altenstei«.

unsichlbaren Stift drückte, worauf cs sich sogleich öffnete.
Ich trat ein.

Von einer Lithographenpresse oder Lithogravhensteinen
war nichts zu sehen, wohl aber standen auf einem großen,
schweren Tisch Retorten , Abdampfschalen , Berzeliuslampen,
Flaschen mit Chemikalen , Gestelle mit Reagenzgläschen, kurz
der ganze Apparat eines chemische » Laboratoriums . Die
Wände gaben überall, als ich sie abklopfte , einen vollen
Ton , hiuter ihnen konnte nichts verborgen sein . Aehnlich
verhielt es sich mit dem Fußboden, der aus Steinplatten
hergestellt war . Doch nein ! Als ich vorsichtig , um nicht
Spuren meiner Anwesenheit zu hinterlaffen, den schweren
Tisch abgerückt hatte und nun die unter demselben befind¬
lichen Steinvlatten beklopfte, gab eine von ihnen einen ent¬
schiedenen dumpferen Klang als die übrigen, und bei ge¬
nauem Hinschauen bemerkte ich , daß die Zwischenräume
zwischen ihr und den anstoßenden Platten nicht, wie dies
sonst der Fall war , sich mit Erde gefüllt zeigten . Mit
Hilfe meines starken , zwischen die Fugen gesteckten
Einschlagmessers hob ich sie empor , fest überzeugt , hier das
Gesuchte zu finden , aber nur ein dunkles Loch von etivas
mehr als Mannesbreite gähnte mir entgegen . Ich leuchtete
hinein — es war etwa vier Fuß tief und schien sich nach
der Seite fortzusetzen . Als ich mich hinabließ, kam ich in
einen Horizontalstollen? der nur eben so hoch war , daß ich
mich in gebückter Haltung in ihm fortbewegen konnte , und
eine Länge von fast sechs Meter hatte . Von der gesuchten
Lithographenpresse war freilich nichts zu finden , aber das
wunderte mich nicht mehr . Der Plan Reichard's war ein
anderer, als ich vermutet hatte : er wollte augenscheinlich
von unten in die Bank eindringen, um sie nächtlicherweile
W berauben ! Das war eine unerwartete Entdeckung!

Es gewann nun ein Umstand Bedeutung, dem ich solche
ursprüglich nicht beigelegt hatte : Als ich Reichard zum ersten

Male gefolgt war , hatte er in den Anlagen für einige Mi¬
nuten Platz genommen , und als er gegangen war , hatte dort,
wo er gesessen , frische Erde gelegen . Ich hatte geglaubt,
dieselbe rühre von Kindern her, welche vorher dort gespielt
hätten, jetzt war mir klar , daß er sie aus seinen Taschen
geschüttelt hatte, und daß sie dem Keller entstammte.

War jetzt der Zeitpunkt des Einschreitens gekommen?
Nocb zögerte ich damit. So fest ich überzeugt war , daß
sein Beginnen einen verbrecherischen Charakter trug , es war
doch noch kein eigentlicher Beweis hiefür erbracht . Einer
geschickten Verteidigung könnte es vielleicht gelingen , seine
Freisprechung zu erzielen, und in solchem Falle wäre die
Schuld dem Umstand beigemeffen worden, daß das von nur
beigebrachte Material nicht genügte.

Man gestatte mir hier eine kleine Zwischenbemerkung:
Es liegt klar auf der Hand , daß der Zweck der Kriminal¬
polizei mehr derjenige sein soll, Verbrechen zu verhindern,
als der , geschehene Straftaten zur Sühne zu bringen. In
der Praxis aber gestaltet sich, besonders bei recht diensteifri¬
gen Beamten, die Sache oft so , daß sie lieber ein Verbrechen,
das sie verhindern könnten , geschehen lassen, wenn es nicht ge¬
rade ein solches gegen Leib und Leben ist , um dann voll
den Ruhm der Ueberführung des Verbrechers zu genießen,
als daß sie die Ausführung unterbrechen und dadurch die
Sicherheit ihres Erfolges gefährden . Jetzt , wo ich diese
Dinge mehr objektiv überschatte , sehe ich dies ein ; in meiner
damaligen Tätigkeit als Kriminalkommiffär beging ich den
gleichen Fehler, wie die meisten meiner Kollegen.

Nachdem ich mit peinlichster Sorgfalt im Keller alles
wieder in den früheren Zustand gebracht , jedes Körnchen
der meinen Stiefeln anhaftenden Erde vom Fußboden aufge-
lesen und den Tisch wieder genau an seinen früheren, von
mir durch einen leichten Kreidestrich markierten Platz gebracht
hatte, verließ ich, so ungesehen wie ich gekommen, den Keller

wieder , wechselte mein Kostüm und begab mich nach der
Volksbank . Der Direktor zeigte mir aus meine Bitte den
Raum , in welchem zur Nachtzeit die Kaffe untergebracht
war . Er war im Souterrain gelegen , der Fußboden mit
Steinplatten ausgelegt, die Wände und die Decke mit Stahl¬
blechen gepanzert. Der schwere eiserne Geldschrank stand
frei in der Mitte des Raumes.

Nach meiner Schätzung lag der Fußboden nur ein
wenig tiefer als derjenige des Nachbarhauses, und das
Ende des Ganges , an dem b̂ereits eine kleine Deckeaus-
wölbung sichtbar war , mußte sich unmittelbar vor dem
Geldschrank befinden . Um mit solcher Präzision arbeiten zu
können , mußte Reichard genaue Kenntnis von dem Kaffen-
zimmer haben, entweder durch eigenen Augenschein oder
durch — jemand anderes, durch die Baronin , deren Neig¬
ung für den Kassier mir in immer sonderbarerem Lichte
erschien!

Ich fragte den Bankdireklor, ob die Kasse allabendlich
hierher gebracht werde.

„Das ist unumgängliche Vorschrift !"

„Die Besichtigung dieses Raumes ist niemandem ge¬
stattet. "

Eigentlich nicht, indessen sind einige Male Ausnahmen
gemacht worden.

"

» Wer war hier ? "

„ Der Herr Regierungspräsident, als er unsere Bank
besuchte, der Oberbürgermeister als Mitglied des Kassenvor¬
standes, ein Freund von mir, der Landgerichtsrar Schmitz . . .

"

„ Weiter Niemand ? "

» Meines Wissens nicht.
"

» Wer hat den Schlüssel ? "

» Ich habe einen solchen unv der Kassierer ebenfalls.
"

(Schluß folgt.)



Mitär-Vtzrein
H6IM § 8El6I'

Der Verein begeht am

Sonntag den 24 . ds . Mts.
das Fest seiner

« Maßnenweiße »
und ladet hiezu freundlichst ein.

Keftprogramm:
Morgens 6 Uhr : Tagwache.

„ Frühschoppen im Adler.
V- 10 „ Kirchgang.

Von 11—12 „ Festessen im Waldhorn.
Von 12 Uhr ab : Empfang der Vereine.
Nachm . Ve2 Uhr : Sammlung auf der Straße

Dornstetten -Walzgrafenweiler zum Fest¬
zug durch den Ort auf den Festplatz.

Auf dem Festplatz: Begrüßungsrede. — Fest¬
rede. — Fahnenübergabe. — Nachher
musikalische und kameradschaftliche Unter¬
haltung.

Abends 8 Uhr : Festball im . Waldhorn * .

Der Ausschuß.

Altenfteig -Stadt . GOOGOOGOO
Für 4 Knaben im Alter von i M

S—S Jahren werden pr. sofort'

Nssthäiifer
gesucht . Angebote nimmt bis 25.
ds . Mts . entgegen.

Ten 22 . Juli 1910.
Arrntnpfiiger:

Lutz.

Alteirsteis.

Buttermaschinen 1,2,3 u . 4t
Fleischhackmaschinen
Hackmesser
Reibmaschinen
Spätzlesmühlen
Kaffeemühlen
Pfeffermühlen
Messerputzmaschinen
Bohnenhobel
Bohnenschnitzler
Nudelschneidmaschinen
Gurkenhöbel
Rettigbohrer
Zuckerkästen
Servierbretter
Litronenpressen
Trichter
Küchenmesser
Bestecke und Eßlöffel

»

«

ßemck - mjMMz.
Am Samstag , den SS . Juli findet der

BereinSanSflng -WW
statt. Es ist die Besichtigung der Brauerei Leicht in
Vaihingen a. F ., sowie der Besuch der Deutschen
Fachausstellung sür das Hotel - und Wirtschasts-
wesen, Kochkunst und verwandte Gewerbe in
Stuttgart in Aussicht genommen. Abfahrt mit Zug 7 . *"
Vorm ., Rückkunft 9? ^ oder 10? * Abends . Den Mitgliedern
wird ein Fahrkostenbeitrag von Mk. 3 .— gewährr. Anmel¬
dungen wollenbis spätestensheute Freitag abend bei Kauf¬
mann Paul Beck gemacht werden . Wir laden unsere hiesigen
und auswärtigen Mitglieder mit Frauen zu zahlreicher Be¬
teiligung freundlichst ein.

D« e Arr»sehrrtz.
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Nlteirfteis.

Zur Liririraehzeit
benützt noch die jetzigen

billigt» Mr -Preise!
Egenhausen.

Drockmauu's Futrrrkalk Wke i ii. s wiegenm̂ sser
WkiL

'
; NWckr -Ml A

'
nbL7

! äeu ° - zangen
— „ ^ ^ schränke

» S » — » » » » » » » » Tafelwagen

r
Hntjucker I ». Frankenthaler

bei Hut 26 Pfg . bei 5 Hut 26 Pfg.

Hutzucker lu , Heilbronner
bei Hut 27 Pfg . bei 5 Hut 26 /z Pfg.

Kriftall -Zncker zum Einmache»
bei 5—10 Pfd . 25—50 Pfd . 100 W . 200 Pfd.

WWr
G

r
G
G
G
Gr

Altenfteig.
Sauber und solid gearbeitete

graue Äsrbe

rr

Limri

( Schieden)
zum Beeren -Versandt

Inhalt 80 Pfg.
„ 75 . I per
, 70 . ! Slück

60 . j
bei größerer Abnahme entsprechend billiger

empfiehlt
C. W . Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jr.

Sonstige Korbwaren

! Zeigerwagen
Püreepressen
Gewürzkästchen
Kartoffelschäler
Spatzenmesser w»
Schneeschläger ^
Pfannen geschmiedet, aus
Gutzeisen und aus Messing ! l
sowie Kochgeschirre aller Arr,i
empfiehlt in größter Auswahl billigst , f

1 -00607 I -U7 ^ 0.

S7 P !g . 2« '/, Ps«. 2« Pfg . 2« Pw,

Würfel-Zucker Mdeith. u. KMumek
in netto 5 Pfd . Paketen
. . 25 Pfd . Kisten
. . 50 Pfd . „
. . 100 Pfd . .

L 28 Pfg.
L 28 Pfg.

L 27 '/- Pfg-
27 Pfg.

Eand -Rafftnade fei»ft !»» Kackm
bei 5— 10 Pfd . 25— 50 Pfd . 100 Pfd.

28 Pfg . 27 Pfg .

"
27 Pfg.

Preise nette - ege » l » <rv

Chr. Burghard junior
Kriedr . Flaig,

G
G»

G
G

r

r

Hochdorf. ,
Einen Wurfschöne , SWochen alte j

in reichhaltigster Auswahl stets
» M *

vrmgu

bei Lbigem. verkauft am Montag , den23 Juli,
mittags 1 Uhr

Johs . HttMann.

lasckenukr unä anäere anerkannt
wertvolle OexenatänZe bei LenütrunZ von

klllllllllll! !0 lkl> M -lMM-il
klMMk! Xelkenimlver
3l8 clie dtzsitzn kür ^Vä8eke u . blau8
iniÜIiunsnGsvt,

Altenfteig.
Eine grotze Auswahl

Kurze PtEife«
Cigarre «spitze«

ü. SAmpstabMosm
empfiehlt billigst

Ls <-e « z Lrrz Zv.

Altenfteig.

Grotze, schwere hochträchtige

Tishrche«!
empfiehlt in verschiedenenGrötzen
und Konstruktionen billigst

Lrrz ZV.
Altensteig.

Fruchtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 20 . Juli 1910.
Haber . . . . . - 8 50-
Roggen . . 10 - —
Bohnen . — — 8 50 -

Biktualienpreise.
1 Pfd . Butter . 110 Pfg.
2 Eier . 14 Pfg.

i mittlerenAlters , sowieeinträchtiges'
junges j

verkauft preiswert

! S * rir S - rtzt.

zu Einmachgläsern
empfiehlt die

W. MM'
sche KMmdimg.
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